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vorläufige Bekanntgabe des Genfer Spruches . Gberfthlesien und Regierung .

Paris , 20. Oktober . ( EE. ) Der Beschluß der Botschafterkon -
ferenz über Oberschlesien , der heute mittag dem deutschen Botschafter

übergeben werden soll , wurde nur dadurch ermöglicht , daß die Alli -

ierten , wie heute das „ Journal " schreibt , einen W i n k e l z u g
machten , durch den der klare Wortlaut des Bersailler Vertrages
und gleichzeitig der Genfer Beschluß verwirklicht werden kann . Die

Botschafterkonferenz beschloß , daß für den Augenblick die Entschei -

dung der Alliierten Deutschland und Polen nicht amtlich , sondern

privatim bekanntgegeben werden soll .
Der Beschluß der Alliierten besteht in einem Einleitungs -

schreiben und dem Wortlaut der Entscheidung der Alliierten ,
worin auch Empfehlungen über die Borgangsweise enthalten sind ,
wie der Beschluß der Alliierten ins Leben treten könne . Der Ein -

leitungsbrief erinnert an die Bedingungen , unter denen der Bertrag
von Versailles in Oberschlesien die Volksabstimmung vorsah , an die

Umstände , unter denen der Oberste Rat am 12. August den Völker -
bund anrief , an die Gründe , die den Völkerbund dazu führten , außer
einer neuen Grenze wirtschaftliche Empfehlungen zu erteilen , damit

das Wirtschaftsleben des oberschlesifchen Industriegebietes ungestört

fortdauere . Der Einleitungsbrief schließt mit der Versicherung , daß

zwischen den Großmächten volles Einvernehmen herrsche
und drückt den Wunsch der Alliierten aus , der Genfer Spruch möge
von beiden Parteien beobachtet werden . Endlich kündigt der Schluß
des Einleitungsbriesss noch

Zwangsmaßnahmen

für den Fall an , daß beide interessierten Mächte oder eine von ihnen
es ablehnen sollten , sich dem Spruche der Alliierten

zu fügen .
Der zweite Teil der Mitteilung , die heute dem deutschen Bot -

schafter übergeben werden wird , uirkfaßt zunächst die Beschreibung
der Grenzlinie zwischen Deutschland und Polen in Oberschlesten . So -

dann werden die provisorischen Maßnahmen wirtschaftlichen

Charakters aufgezählt , die bestimmt sein sollen , die Schwierig -
leiten im oberschlesischen Wirtschaftsleben der Industrie auf ein

Mindestmaß herabzusetzen . Deutschland und Polen werden einge -
laden werden , innerhalb acht Tagen Bevollmächtigte

zu ernennen , die Berhandlungen zum Abschluß dieser provisorischen

Wirtschaftsempsehlungen führen sollen . Die beiden Regierungen

sollen ferner sofort Vertreter für eine gemischte Kommission

ernennen , die die Anwendung des neuen Systems in Oberschlesien er -

leichtern sollen .
Die offizielle vorlaukbarung der Beschlüsse der Allilerien wird

erst später erfolgen . Zuerst soll die neue Grenze festgesetzt werden ,
und erst wenn dies geschehen sein wird und die deutsche und die

polnische Regierung den Alliierten die Versicherung gegeben haben ,
daß sie bereit seien , das neue Wirtschaftssystem anzunehmen , wird
die offizielle Verlautbarung der Grenze erfolgen . Dann erst wird

die Interalliierte Kommission von Oppeln Deutschland und Polen

gemäß dem Friedensvertrag bekanntgeben , daß die beiden Staaten
die ihnen zugewiesenen Gebietsteile in Besitz nehmen können . Wenn

Deutschland oder Polen den Abschluß der wirtschaftlichen Abmachnn -
gen ablehnen sollte , würde die Uebergabe der fraglichen Gebiete an

Deutschland und Polen hinausgeschoben werden . Erst wenn die

Verwaltung des deutschen und des polnischen Teiles von Obcrschlesicn
durch die Behörden beider Staaten sichergestellt ist , sollen die Macht -
befugnisse der Interalliierten Kommission ein Ende nehmen .

Unter dem Vorsitz Duponts wird eine Unterkommission zur
Festsetzung der oberschlesischen Grenze eingesetzt wer -
den , die sich sofort nach Oberschlesien begeben und die neuen Grenz -
pflöcke stecken wird . Deutsche und Polen müsien sich in einer Kontroll -

kommission vertreten lassen , deren Präsident ein Neutraler , der vom
Völkerbund zu ernennen ist , sein wird .

Die Entscheidung in Oppeln bekannt .

Paris , IS . Oktober , shavas . ) Die Entscheidung der Alliier -
ten ist bereits heute abend der Jnterallierten kom -

Mission in Oppeln mitgeteilt und die für die Festsehung
der dcutsckz - polnischen Grenze gebildete Kommission ist beauftragt
worden , unverzüglich mit der genauen Festlegung der neuen Grenz -
linie in Oberschlesien zu beginnen .

Die Besatzung bleibt vorläufig .
Paris , 20. Oktober . < WTB . ) Wie Pertinax im „ Echo de

Paris " mitteilt , wird die Entscheidung nicht notifiziert , damit die
Interalliierte Kommisson nicht nach vier Wochen ver -
schwinden ' muß . Man werde einfach den beiden interessierten
Staaten die territoriale und die wirtschaftliche Entscheidung mit -
teilen . Die Notifizierung werde erst dann stattfinden , wenn alle
Verträge , die erforderlich sind , abgeschlossen sind . Erst
dann werde die Kommission in Oppeln und die militärische Be -

setzung zu Ende gehen .

Tie Stimmung in Polen .
London , 19. Oktober . Das Reutcrsche Bureau erfährt , es feien

heute aus Polen sehr befriedigende Nachrichten über Oberschlesien
eingetroffen . Die polnischen Parteiführer teilten dem

Minister des Aeußeren mit , daß sie im Prinzip den Empfehlungen
des Völkerbundes zustimmten . Die polnische Regierung
hat auch versichert , daß sie ihr Möglichstes tun werde , um die Aus -
führung des Beschlusses des Völkerbundes durchzusetzen . Sie hofft ,
daß die Empfehlungen schließlich eine gute Wirkung auf die
polnifch - deutschen Beziehungen ausüben würden .
Eine solche bestimmte Zusicherung ist bis jetzt aus Deutschland nicht
nach London gelangt , doch glaubt man in gut informierten eng -
tischen Kreisen , daß die Warschauer Zusicherung in Deutschland be -
ruhigend wirken wird .

? n Erwartung öer Genfer Seschlüsse .
Reichstagssitzuug Freitag oder Sonnabend .

Der A e l t e st e n r a t des Reichstages , an dessen heutiger
Sitzung nicht der Reichskanzler , sondern der Reichsaußen -
minister Dr . Rosen teilnahm , hat über den Termin der

Plenarsitzung des Reichstags beschlossen , daß der Präsident
des Reichstags sich zunächst mit dem Reichskanzler darüber

verständigen soll , wann dieser die Regierungserklä -
rung über die Genfer Beschlüsse abgeben kann .

Danach wird der Präsident den Termin der Sitzung bekannt -

geben , er hofft schon heute abend hierzu imstande zu sein . Die

Plenarsitzung wird entweder am Freitag nachmittag
oder Sonnabend vormittag stattfinden .

Wir wir ferner hören , nimmt der Reichsaußenmmister
an , daß im Laufe des heutigen Tages die amlliche

Depesche unserßs Pariser Botschafters eingehen wird und bis

heute abend dechiffriert werden kann ,

tzilfe für öie invaliden - unü Unfallrentner .
Von der Presseabteilung des Deutschen Eisenbahneroerbandes

wird uns geschrieben : Auf eine Eingabe der Eisenbahnerverbände
um Erhöhung der Bezüge aus der Invaliden - und Unfallversiche -

rang hat der Rcichsarbeitsminister jetzt folgenden Bescheid erteilt :

„ Der Entwurf eines Gesetzes zur Unter st ützung not -

leidender Rentenempfänger aus der Jnvalidenver -

ficherung ist fertiggestellt und wird voraussichtlich dem Reichstag

spätestens bei seinem demnächstigen Wiederzusammentritt vorgelegt

werden . Ein weiterer Gesetzentwurf , der die Neuregelung
der Zulagen in der Unfallversicherung zum Gegenstand hat ,

ist in Vorbereitung . "

Wenn in dieser Antwort auch nicht gesagt ist , welche Leistungen
die neuen Gesetze bringen werden , so geht doch so viel aus ihr

hervor , daß mit Beschleunigung etwas getan werden soll , was

angesichts der großen Notlage , in der sich die Rentenbezieher be -

finden , allerdings auch dringend notwendig ist ,

weitere Erholung ües Markkurses .
Nachdem gestern Kabel New Pork mit 1712,4 notiert

worden war , machte sich bereits im Nachmittagsverkehr
zwischen den Banken eine starke Abschwächung der ausländ ! -

schen Zahlungsmittel geltend . An der gestrigen New Porker
Börse wurde dip Mark von 0,S5 auf l ) ,62 §4 heraufgesetzt .
Heute vormittag wurden im Verkehr zwischen den hiesigen
Banken Dollarnoten mit 152 angeboten . Bei Beginn des

offiziellen Verkehrs an der Börse stellte sich der Kurs auf 160 .
Er schwächte sich jedoch im weiteren Verlauf wieder etwas ab ,
so daß nunmehr der Dollar nahezu 40 M. unter dem höchsten
Stand , den er am vergangenen Montag erreichte , gesunken ist.

Markhausse in Nuhland -
Während die Reichsmark in letzter Zeit allenthalben mit einer

Geschwindigkeit sank , die für Deutschland eine Katastrophe zu werden
drohte , erlebte sie in Sowjetrußland eine stürmische Hausse .
Anfang dieses Jahres galt sie an den wilden ( sogenannten grünen )
Börsen Rußlands ungefähr 310 Sowjetrubel , stieg aber in den letzten
Wochen bis auf 8S0 Sowjetrubel . Der Grund hierfür ist
in der starken Nachfrage nach der deutschen Mark zu suchen . Wenn
man bisher an den heimlichen Börsen in Moskau , Petersburg ,
Odessa usw . im besten Fall Millionenumsätze an ausländischen De -

visen erzielte , so werden jetzt täglich Milliardenwerte ( in
Sowjetwährung ) in Umlauf gebracht . Natürlich ist dieses Börsen -
geschäft in Rußland st r e n g v e r b o t e n. Um so bezeichnender ist
es , daß sich gerade die Angestellten des Außenhandelskom -
m i s s a r i a t s und die übrigen bolschewistischen Auslondsvertre -

tungen mit derartigen Spekulationen beschäftigen . Der größte Spe -
kulant und Aufkäufer der Reichsmark ist aber zurzeit , wie das „ Nach -
richtenblatt für Ostfragen " mittellt , die Sowjetregierung
s e l b st. Sie erließ im September ein Dekret , das das Volks -
kommissariat der Finanzen u. a. beauftragt , den Ankauf von aus -
ländischer Valuta vorzunehmen , wobei wohlgemcrkt allen Privat -
Personen sowie allen anderen Behörden und Organisationen der An -
kauf von ausländischer Valuta streng untersagt wird . Die Valuta -

spekulationen werden mithin Staatsmonopol der Sowjet -
regierung .

Vor entscheidenden Entschlüssen .

Die Entscheidung über Oberschlesien wird heute mittag
dem deutschen Botschafter in Paris überreicht . Das Reichs -
kabinett wird sich also voraussichtlich noch heute nachmittag
oder abend mit ihr beschäftigen . Es wird vor allem die Frage
zu prüfen habe » , was zur Wahrung der deutschen
Interessen noch �zu tun übrig bleibt . Darüber werden

voraussichtlich schwerkUegende Beschlüsse zu fassen sein , und
da der Friedensvertrag vorschreibt , daß die Neuregelung der

Verhältnisse binnen Monatsfrist durchgeführt sein muß , dulden

diese Beschlüsse keinen Aufschub .
Es wäre daher wünschenswert , daß sich das Kabinett

ohne jede Ablenkung mit der Sache selbst beschäftigen
kann . Ein Kabinett , das nicht weiß , ob es im Amte bleibt
und ob nicht sein Nachfolger seine Beschlüsse wieder umstoßen
wird , kann nicht leisten , was jetzt zur Wahrung der deutschen
Interessen geleistet werden muß . Eine Krise könnte nie un -

gelegener kommen als zur gegenwärtigen Zeit , würde sie sich
lange hinziehen , so könnte sie zu den schwersten Schädigungen
führen .

Die neue Aufgabe / also ist : Entweder die Aktions -

fähigkeit der gegenwärtigen Regierung sofort festzustellen oder

aber sofort eine neue aktionssähige Regierung zu schassen .
Man muß sich klar darüber sein , was man will .

Will man einen Kurswechsel der äußeren und der

inneren Politik , dann müssen auch die Personen wechseln . Will

man einen solchen Kurswechsel aber nicht , dann ist alles Spin -
tifieren über Demission und Umbildung des Kabinetts Unsinn
und grober Unfug .

Die einen sagen : Die Minister sollen demissionieren und

dann alle wieder in ihre Acmter zurückkehren . Das wäre ,

gelinde ausgedrückt , eine leere Geste .
Die anderen meinen : Das Kabinett Wirth soll in die Ver -

scnkung verschwinden , um teilweise erneut , aber mit

dem alten Programm wieder aufzutauchen . Das würde

außen und innen Mißtrauen erregen . Man würde sagen :
Ist das noch dieselbe Regierung mit demselben Programm
oder ist sie es nicht ? Von Grad und Art der Veränderung
würde abhängen , wie diese Frage zu beantworten ist .

Die dritten rufen mit Hergt : „ Die Regierung Wirth

ist erledigt und muß erledigt bleiben . " Was dann weiter

kommt , ist ihnen ganz egal . Das sind die wahren „ Ratio -
nalen " .

Der Reichstag trägt die Verantwortung dafür , ob ein

politischer Kurswechsel eintritt oder ob , was vielleicht
noch schlimmer wäre , der bloße Anschein eines Kurs -

Wechsels erregt wird , ohne daß ein solcher beabsichtigt ist . Diese

Verantwortung verteilt sich auf die Parteien und , soweit sie

dort vertreten sind , auf ihre Vertreter in der Regierung . Die

Parteien müssen sich darüber klar sein , ob sie die Verantwor -

tung dafür übernehmen wollen , daß das Kabinett Wirth jetzt
zu Fall kommt .

Die Sozialdemokratische Partei sieht die Möglichkeit eines

Kurswechsels , der dem Reich von Nutzen sein kann , nicht und

tritt daher für das Verbleiben der gegenwärtigen
Regierung im Amte ein . Die Klarheit ihrer Stellung -

nähme ist über jeden Zweifel erhaben . Leider war das bisher
bei den bürgerlichen Koalitionsparteicn nicht der Fall . Aus

ihren Reiben ist der Einwand erhoben worden , daß der Reichs -
kanzler für den Fall einer ungünstigen Entscheidung seinen
Rücktritt angekündigt habe . Und außerdem gibt es bei ihnen .
— oder gab es bis gestern — Taktiker , die in der Entscheidung
über Obcrschlesien die erwünschte Gelegenheit sahen , den Plan
der verbreiterten Koalitionsbildung durchzu -
führen .

Wenn man sagt , das Ausland würde es nicht verstehen ,
wenn Wirth trotz der Ankündigung seisttzs Rücktritts im Amte

bliebe , so ist darauf zu antworten : Das Ausland mit seinen
alten parlamentarischen Gewohnheiten wird es ganz gut ver -

stehen , daß eine Regierung im Amte bleibt , wenn ihr der

Reichstag das Bleiben zur Pflicht macht .
Was aber die Verbreiterung der Koalitionsbasis betrifft ,

die zu einem ungünstigeren Augenblick gar nicht in Angriff
genommen werden konnte , so dürfte der gestrige Beschluß der

Deutschen Volkspartei , falls er sich bestätigt , volle
i Klarheit darüber schaffen . Danach hat sich die Deutsche Volks -

partei nach anfänglichem Schwanken wieder ihrer Aufgabe als

„ Schwesterpartei " der Fraktion Hergt erinnert und in den

Ruf eingestimmt : „ Das Kabinett Wirth ist erledigt und muß
erledigt bleiben . "

Der Beschluß , in ein Kabinett Wirth aus keinen Fall ein -

zutreten , würde eine Verurteilung der Politik , die das Kabi -

nett Wirth getrieben hat , in Bausch und Bogen bedeuten , er
würde besagen , daß die Deutsche Volkspartei eine ganz
andere Politik wünscht . Die Sozialdemokratie könnte

,eine solche neue Politik nicht mitmachen — würden die bür¬

gerlichen Koalitionsparteien es können ? Jedenfalls müßten

�sie überlegen , daß diese neue Politik beide sozialdemokrati -
schen Fraktionen des Reichstags in die schärsst « Oppofitions -

i stellung drängen könnte .



Das Kabinett Wirth ist aus Zenttumsleuten . Demokraten

und Sozialdemokraten gebildet , es wurde von den Unabhän -
gigen unterstützt , während die Deutsche Volkspartei eine un -

entschlossene Haltung einnahm und bald auf das Bein der

Opposition , bald auf das der positiven Mitarbeit trat . Ein

neues Kabinett , bestehend aus Deutscher Volkspartei , Zen -
trum und Demokraten , dem die beiden sozialdemokratischen
Fraktionen feindselig gegenüberständen , würde einen v ö l l i -

gen Umschwung unserer außenpolitischen und inner -

politischen Verhältnisse mit unabsehbaren Folgen bedeuten .

Daß bei den bürgerlichen Koalitionsparteien die Absicht
zu einem solchen Sprung ins Dunkle besteht , der auch für
ihre eigenen Knochen gefährlich wäre , kann nicht angenom -
wen werden . Fehlt aber die Absicht , ihn zu vollziehen , so ist
es höchste Zeit , die Krise für erledigt zu erklären und sich d e r

Sache selber zuzuwenden . �Vielleicht wird die Verkün -

dung der Entscheidung auch manche Hamletnaturen darüber

belehren , daß Oberschlesien und Deutschland keine Regierungs -
k r i s e n, sondern Regierungs taten brauchen , daß keine

Zeit ist zu taktischen Spekulationen und Manövern , sondern
daß überlegt werden muß , was das Interesse der Bevölkerung
Oberschlesiens und des ganzen deutschen Volkes zu tun ge -
bietet .

*

Durch WTB . wird das folgende deutfchvolksparteiliche
Dementi verbreitet :

Der „ Vorwärts " und die „ Freiheit " bringen heute früh die Mit¬

teilung , daß die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei in der

gestrigen Sitzung durch Mehrheitsbeschluß den Eintritt in ein Ka -
binett Wirth abgelehnt habe . Der „ Vorwärts " will sogar misten ,
daß die Entscheidung gegen fünf Stimmen gefallen sei . Die Ratio -
nalliberale Korrespondenz stellt demgegenüber fest , daß die Frak -
tionsberatungen heute nachmittag fortgesetzt werden und daß in
der gestrigen Sitzung irgendwelche Abstimmung nicht stattgefunden
habe .

In Kreisen der Deutschen Volkspartei wird also lebhaft
b e st r i t t e n, daß ein d e f i n i t i v e r Beschluß gefaßt sei, nach
dem die Partei in ein Kabinett Wirth auf keinen Fall
eintreten werde . Sollte ein solcher Beschluß tatsächlich nicht
gefaßt sein , so steht doch fest , daß die Stimmung in der Frak -

ion gegenwärtig einem solchen Beschluß vollkommen

entspricht . .
4-

Varls . 20. Okobsr . ( WTB . ) Entgegen einer Prestemeldung , d«r
mische SolfchcPcr Dr . Mayer fei nach Berlin gereist , ist fest -
' stellen , daß . deutsche Botschafter Paris nicht ver »

lassen hat .

Ist Ihnen bekannt . . . !
Die 14 Punkte Wilsons und Ludendorff .

Dem deutschen Volke ist die Vorgeschichte des Zusammenbruchs
von 1918 und des Waffenstivstandsangsbots leider viel zu wenig
bekannt . Infolgedessen hat hier s>ie alldOitsche Presse unglaubliche
Aeschichlslegenden erfinden könneit . So wird z. B. immer wieder
behauptet , der dumme deutsche Michel sei auf die 14 Punkte des
Präsidenten Wilsons hereing - fallen . Seine blinde Vertrauensselig -
kcit sei durch die Einflüsse der Pazifisten usw . herbeigeführt
worden . Viele beten das gedankenlos nach . Ist ' hnen bekannr .
daß . am 2. Oktober 1918,2 Uhr 40 Minuten nachmittags
der Legationsrat v. Leisner im Auftrage des Großen
Hauptquartiers an den Legationsrat Dr . Jordan ( Aus -
wärtiges Amt ) folgendes amtlich telephoniert hat :

General Ludendorff schlägt folgenden Wort -
laut vor :

« Die deutsche Regierung ersucht den Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika , die Herstellung
des Friedens in die Hand zu nehmen und zu diesem Zweck Be -
vollmächtigte aller kriegführenden Staaten einzuladen .

Sie erklärt sich damit elnverstanden , daß die vom Präsiden -
ten der Vereinigten Staaten von Amerika in der kongreßbot .
schaft vom S. Januar ISIS und in seinen späteren Kundgebungen

Zeitz v . Unruh : „Ls>uis Zeröinanö�
( Deutsches Theater . )

In Erfurt versammelt Friedrich Wilhelm III . seine Generale .
Der König hat sein Heer gegen Napoleon mobilisiert , aber sein Ent -

schluß steht fest , daß er die offene Schlacht nicht suchen wird . Da

bringt Louis Ferdinand , des Königs Vetter , der mustsche Prinz ,
der mit Musizi und Malern die Nächte oerkneipt , ein Dokument .

Napoleons Hand unterschrieb das Papier . Es lautet : Das Haus

Brandenburg hat aufgehört zu existieren . Und die Offiziere , die
eben getafelt und den Gang zum Maskenballfest beschlossen haben ,
springen aus . Der Geist Friedrichs des Großen tritt unter sie, sicht¬
bar nicht , aber jeder spürt ihn im Blut . Denn der greise Feld -
Marschall Hohenlohe , der den König sterben sah , beschwört den frie -
dcrizianischen Geist . Preußens Armee , Preußens Ehre ! Friedrich II .

spricht aus dem Jenseits . Die flackernden Kerzen des Festmahls
sind fast ganz ausgelöscht . Da leisten alle Offiziere , Generale und

junge , in die Hand des greisen Marschalls den neuen Eid gegen
Napoleon .

. Das ist die stärkste Szene dieses merkwürdigen Preußendramas ,
das Fritz von Unruh gedichtet hat . Bis zum Augenblicke dieses
Verfchwörcrmahls entschlüpfen die Menschen der Phantasie und Ge -

staltungskraft des Dramatikers . Nicht Schiller , nicht Kleist erstanden
in seiner Kunst . Cr versucht , zwischen den Stilen herumstrauchelnd ,
die Miniatur mit der Plastik verwechselnd , die Preußengeschichte von
1806 nach seinem Sinne Nachzuzeichnen . Und sein Sinn ist heroisch
und romantisch . Er sieht als treibende Energien dieser Geschichte
einen pechschwarzen , ländergierigen Napoleon und in Preußen dessen
Anhänger , die richtigen Theaterschuften gleichen . Darum werden

Napoleons Feinde desto blendender , vor allem Prinz Louis Ferdi -
nond , der bei Saalfcld sein Leben ließ . Dieser Prinz wird vom
Dichter wirklich verklärt . Sie Sonne der Jugend , die ihm Unruh
schenkt , gelangt auch zu dem Theaterpart . Weniger mag man schon
die musische Herrlichkeit des Prinzen glauben , der sein kleines

Liebesschicksal erlebt , der die Künstler an das Herz drückt , der bei -
nahe die bei Friedrich Wilhelm erbärmlich aufgehobene Krone an
sich gerissen hätte , und dann stirbt , ehe er sich noch von dem Königs -
träum erholte . Es spricht für Unruh , daß er am stärksten wirkt , wo
er die Archive der Geschichte am kühnsten fortwirft . Durch ganze
Bilder , die er getreu malen möchte , hindert ihn die geschichtliche Ge -

wissenhaftigkeit . Da ist er niemals Kleist , da kleistert er nur die
kleinen Puppenbilder . Sobald er sich aber befreit und den Prinzen
zur legendären Gestalt erhebt , verwandelt sich die Mühseligkeit in

Begeisterung , die auf Flügeln schwingt . Lächelt man einige Stun -
den lang , schwendet man sich in den Schlußakten gern zu dem Tra -
aiker Unruh . Sem ZlLelev erstand , sein Preußenverstand , sein Ge -

schioft - �arizont sind enger und trüber als ' feine Dichterkraft . Etwas

blindlings Siegreiches waltet eben in seiner Poesie .

aufgcstellken programmpunkte als Grundlage für die Fdedens -
verhandiungen dienen .

Im Anschluß hieran schlägt die deutsche Regierung den Ab -

schluß eines Waffenstillstandes zu Lande , zu Wasser
und in der Luft vor und ersucht den Präsidenten der Bereinigten
Staaten von Amerika , den Waffenstillstand , um weiteres Blut -
vergießen zu vermeiden , schon je tz t herbeizuführen . "

General Ludendorfi erklärt wetter : Die Oberste Heeres -
lcitung fetzt voraus , daß es sich nur um die bekannten 14 plus
4 programmpunkte Wilsons handelt .

Dieses Telephonat ist in dem amtlichen deutschen
Weißbuch über die Vorgeschichte des Waffenstillstandez unter
Nr . 30 veröffentlicht . Es ergibt mit unumstößlicher Klarheit , daß
Lude ndorff und die Oberste Heeresleitung die -

jcnigen waren , die die Verhandlungen auf der Grundlage der
14 Punkte Wilsons aufbauen wollten . Nicht der dumme

deutsche Michel hat an die 14 Punkte Wilsons geglaubt , sondern
der sicher nicht pazifistisch orientierte General Ludendorff !

Der zweite Thüringer Lanötag .
Aus Thüringen wird uns geschrieben : Der zweite Thüringer

Landtag ist am Freitag , nachdem er sieben öffentliche Plenarsttzun -

gen abgehatten hat , vom Präsidenten oertagt worden . Das neue

Ministerium ist nun vollständig , nachdem der unabhängige Bezirks -
schulrat Greil - Gera zum Minister für Volksbildung bestellt war »
oen ist und der Wirtschaftsminister , Genosse Fröhlich , die Prä »
sidialgeschäfte übernommen hat . An Arbeit fehlt es dem

neuen Landtag nicht , da bei der Auflösung des ersten Landtages
am 30 . Juli eine große Anzahl von Gesetzen unfertig liegen ge -
blieben sind , darunter Gesetze über Schulfragen , die Ausübung des

Begnadigungsrechtes , Behebung des Wohnungsmangels u. a. m.

Außer der Aufarbeitung dieser Gesetze hat der Thüringer
Landtag wichtige Neuaufgaben zu erledigen . Das am
29 . Juli vom alten Landtag abgelehnte Grund st euergesetz
muß wegen der Sicherstellung der Finanzen bald wieder einge -

bracht werden . Ferner muß in nächster Zeit die neue Kreis -
e i n t e i l u n g vom Landtag verabschiedet werden , da die von den

ehemaligen Thüringer Kleinstaatm übernommene Einteilung in

einige 20 Kreise und Verwaltungsbezirke einer bedeutenden Ver -

einfachung und Vereinheitlichung bedarf . Sodann muß eine neue
Stadt - und Landgemeindeordnung geschaffen wer -
dm . Die sozialistische Regierung wird trotz aller Sabotage der
Reaktion diese Aufgaben erledigen .

In der . verflossenen kurzen Tagung wurden übrigens 4 Ii! Mil¬
lionen Mark für Sozialrentner und 1 % Millionen Mark

für kleine Kapitalrentner als einmalige Unterstützung
bewilligt . Eine weitere Million bewilligte der Landtag für die

Schaffung von Erwerbsmöglichkeiten . Damit hat
der Landtag gezeigt , daß feine sozialistische Mehrheit in s o z i a -

lem Geist zu arbeiten gewillt ist .

Nur Kompetenzkonflikte wegen üer

Staütverorünetenwahlen .
Eine Berliner Korrespondenz verbreitet von zuständiger Seite

folgende Mitteilung : Der Verfassungsausschuß des Staatsrats hat
nicht beschlossen , daß die Berliner Stadtverordnetenwahlen und die

Beschlüsse der provisorischen Stadtverordnetenversammlung ungültig
seien , weil die Notverordnung nicht dem Staatsrat , sondern nur dem
ständigen Ausschuffe des Landtags vorgelegt sei . Der Ausschuh hat
nur die Frage allgemein erörtert , ob derartige Notoerordnungen
Vorlagen nach Artikel 40 der Verfaffung sind , die - der Staatsrat zu
begutachten habe , oder ob die Auffassung der Regierung richtig
sei , daß Notverordnungen nach Artikel Sö nur dem ständigen Land -

tagsausschusse unter Umgehung des Staatsrats vorzulegen sind . Die

Notoerordnung über die Erhöhung der Beamtengehälter ist dem
Staatsrate auch nicht vorgelegt worden . Der Staatsrat will die
Güügkeit der Verordnungen nicht aberkennen , sondern nur den

Kompetenzkonflikt durch den Staatsgerichtshof ,
der übrigens noch gar nicht besteht , schlichten lassen .

Der Präsident der belgischen Lammer , der Sozialist Brunei ,
hat sich mit den aus der Regierung ausgettetenen sozialistischen Mi -
nistern solidarisch erklärt und ist zurückgetreten .

Deswegen werde er gelobt und gehalten . Bielleicht erlosch
diese große Flamme in ihm schon heute , da dies Iugendwerk ver -

spätet auf das Deutsche Theater kommt . Dieses Theater hat selten
mit dem hitzigen Tempo des großen Talentes Schritt gehalten . Es

nutzte dagegen gern Nebenerfolge aus , nachdem ein Dichter schon
entdeckt oder sogar schon müde geworden war .

Gustav Härtung , in Darmstadt Intendant , führte die Gast -
regie . Er hatte zunächst nur ein Bühnenmosaik herzurichten . Er
tat es aber mit einer das Malerische vorzüglich treffenden Zucht .
Er baute mit Treppen , Geländern und flitzenden Pagen ein famoses
Königsvorzimmer . Er ließ , wahrscheinlich , well der enge Raum
in Darmstadt es so gebietet , Stufenwege ins Orchester hineinbauen .
Diese Erweiterung der Bühne bringt aber stets mehr Hemmung
als Bewegung . Man erstaunt , wie man schon bei Härtung ? Kean -

regie erstaunte , über die Empfindungslosigkeit des einbildungs -
reichen Regiffeurs gegen falsche Töne . Ein Spielleiter von einiger
Feinhörigkeit hätte niemals das ständig gezierter werdende Miaulen
der Frau Thimig geduldet , die als Prinzengeliebte durch Back -
fischgetue sündigte . Früher war Frau Thimig die erfreulichste
Zwischenstufe zwischen der Heroine und der Naiven . Jetzt redet

gar kein Herz mehr , Routine redet nur noch . Der Regisseur hätte
es ruhig wagen dstrfen , Herrn Paul Hartmann am Anfang des
Stückes zu dämpfen , obwohl er für die Rolle des Louis Ferdinand
der prächtigste Künstter ist . Die straffe Schönheit seiner Gestalt ,
die männliche Wärme seiner Stimme , all dieses Rhythmische , all
dieses Helle gibt ihm unvergleichlichen Reiz . Nur liebt er es , vom
ersten Worte an gleich eine Donnerbrust zu entladen , und dann
bleibt die Erschlaffung nicht aus . Äax Hochdorf .

Der graue Wann in Holland . Lady Norah Bentinck gibt in
ihrem Buche : „ Der Kaiser im Exil " ein Kapitel „ Wie der Kaiser
aussieht " , das durch die bürgerliche Presse wandert .

In diesem Absatz erzählt die Engländerin , wie der Exkaiser an
der Hochzeit der Tochter seines Gastfreundcs mit seinem Adjutanten
o. Ilsemann teilnimmt . Er war ganz in Grau gekleidet , preußische
Feldmarschallsuniform : die Brust mit Orden zu behängen hatte er
nicht vergessen . Grau war das Haar , grau Schnurrbart und Bart ,
grau waren die Augen , grau selbst seine . Gesichtsfarbe .

Stille ward auf dem Hochzeitsfeste , als der graue Mann einttat ,
Sekunden totenhaftcr Grabcsstille , die die Nerven der Hochzeitsgäste
zitternd spannte .

Ob sie wohl die furchtbare Sprache dieser Stille verstanden , die
Gäste ? Ob sie sich der düsteren Tragik dieses grauen Schattens bs -
wüßt waren , der „steif aufgereckt " unter sie trat ?

Der graue Mann selbst hat sicher nicht gewußt , was er tat , als
er zum ersten Male feit seiner Flucht die graue Uniform
anzog . Er hat sicher nicht geahnt , daß er unter den Gästen stand wie
die graue Schuld , das er wirkte wie das entsetzlichste Gespenst : das
graue Gespenst des Krieges . Des Weltkrieges , der sein rotes Mal
dreimal hinter den Namen : Wilhelm der Zweite geschrieben hat ,

Hilöung ewss 5mksb ! oiks in Zrankreich ?
Paris . 19. Oktober . ( Dsna . ) Unter der Bezeichnung „ Liga

der Republik " hat sich eine neue Partei linksgerichteter Repu -

blikaner gebildet , die unter Führung der Abgeordneten Herriot ,

P a i n l e v e und D e b i e r r e steht . Von bekannten Parlamcn -

rariern sind der neuen Partei bisher beigetreten die Abgeordneten

Benazet , Buisson , Doumergue , Hennessy , Au -

b r i o t , Brunei u. a. m. Ferner haben ihren Beitritt erklärt

die Generale Verraux und Sarrail , die Professoren A u ! a r d ,

Barel , Gabriel Söailles und Charles Richet . Das Par -

teiprogramm , das zwar offiziell noch nicht veröffentlicht worden ist ,

umfaßt die Herabsetzung der militärischen Lasten , die Verringerung
der öffentlichen Ausgaben , gerechte Verteilung der Steuerlasten , die

Organisierung des Industrie - und Handelskredits , die Schaffung eines

Wirtschaftsrats , die Schaffung von Handwerkskammern , Einführung
der Selbstverwaltung für die Kommunen , Einführung der Liften -

wähl für die Wahlen zu den gesetzgebenden Körperschaften und das

Frauenstimmrecht bei den Gcmeindewahlen . Im großen und ganzen

kann man es als Ziel der neuen Partei bezeichnen , die Wiederhsr -

stellung eines geschlossenen Linksblocks gegenüber dem

nationalen Block zu ermöglichen .

«

Seitdem die allgemeinen Wahlen vom 16 . November 1916

eine erdrückende Mehrheit für die Reaktion ergeben haben ,

sind in dem damals sehr geschwächten linksrepublikanischen
Lager Besttebungen im Gange , um dem immer mehr in Miß -
kredit geratenen nationalen Block einen Linksblock entgegen -

zusetzen . Die hier gemeldete Gründung ist zweifellos von gro -

tzer Wichtigkeit für die innerpolitische Entwicklung Frankreichs
in der nächsten Zukunft . Ein Umschwung im Sinne der . Rück -

kehr zur alten , jahrzehntelang von der alten radikalsozialisii -
schen Partei verkörperten linksrepublikanischen Tradition ist

seit vielen Monaten in Frankreich unverkennbar . Ja , es

hat sogar den Anschein , als ob B r i a n d diesen Vestrebun -

gen nicht feindlich gegenüberstehe und als ob er einen Teil des

nationalen Blocks nach links hinüberziehen möchte . Gelingt
ibm das , dann ist die neue Partei die Partei der Zukunft in

Frankreich — bei der zum großen Teil selbstverschuldeten
Schwäche der Sozialisten kann man dies leider einstweilen

nicht van letzteren sagen — und das wäre in der Tat der

gegenwärtig einzig denkbare Ausweg aus der Sackgasse , in

die Frankreich und damit ganz Europa durch die Väter des

„ Nationalen Blocks " , Clemenceau und Millerand , gebracht
worden ist .

Bemerkenswert ist für uns die Tatfache , daß auch die

Führer der „ D i s s i d e n t e n " , Aubriot und Brunei , zu den

Gründern dieser neuen bürgerlichen Partei zählen . Damit

dürfte ihr Ausscheiden aus der Zweiten Internationale wohl

automatisch erfolgen , in der sie nur sozusagen — aus versehen

aufgenommen wurden und für die sie eine ganz überflüssige

moralische Belastung bildeten . Damit würde auch ein nicht

unwesentliches Hindernis für den Wiederaufbau einer einzigen

sozialistischen Internationale fortfallen .

Viel hängt nun für den Erfolg dieser neuen Bestrebungen ,
die zweifellos von den besten Köpfen des bürgerlich - fortschrn . -
lichen Republikanismus getrageff werden , von dem Verhalten
der französischen Sozialisten ab . Wir fühlen uns nicht be -

fugt — im Gegensatz zu ihnen — , ihnen Ratschläge für ihre

Haltung in innerpolitischen Fragen zu erteilen . Rein rese -

rierend wollen wir aber unsere tteberzeugung zum Ausdruck

bringen , daß der Nationale Block einst nur zustande kommen

und seine unerhörten Erfolge nur erzielen konnte , weil ihm

die damals geeinigte sozialistische Partei unter extremisttjchcr

Führung durch ihre sinnlosen bolschewistischen Wahlparolen

dazu verhalf . Jetzt haben sich die Sozialisten von den Kom -

munisten getrennt , aber die Gefahr einer Wiederholung dieses

katastrophalen Fehlers besteht noch immer .
_ Ohne _

ihren

Klaff enkampfcharakter zu verlieren , kann aber die sozialistische
Partei sehr wohl gegenüber der neuen Partei Herriots und

Painlev6s die Haltung einnehmen , die einst I a u r d s gegen -

über den Radikal - Sozialisten empfahl , als es galt , die mili -

taristische Reaktion niederzuschlagen .

_ _

mag er den Krieg gewollt oder nicht gewollt haben . Ewig wird die

Gestalt des grauen Mannes in Holland vor schreckerstarrten Men -

schenaugen stehen , ewig , bis es keine Menschen mehr gibt , kein -

Menschen , die fluchend , stöhnend , leidend der Millionen gedenken ,
deren Gebeine zerrissen in der Erde modern . A. J .

Das Sowjek - puchgewerbe . Die Sowjet - Rezierung tut sich viel

auf ihre Verdienste in geistiger und künstlerischer Beziehung zugute :
aber auch in dieser Hinsicht hat sie ttbtz aller Anstrengungen keine

gesunde Organisation aufbauen können . Das beweist der Bericht
über das russische Buchgewerbe , der in der „ Deutschen Verleger -
Zeitung " wiedergegeben wird . Vor dem Kriege gab es in ganz
Rußland insgesamt über 1000 Druckereien . In der ganzen Industrie
waren 80 000 Setzer , Drucker und Hilfsarbeiter tätig . Jetzt ist dos

graphische Gewerbe sehr zurückgegangen . Rußland beschäftigt ein -

schließlich der Grenzgebiete in diesem Gewerbe nur noch 39 092 Ar -

beiter , darunter 13 209 Setzer . Die Gesamtzahl der vorhandenen
Rotattonsmaschinen betrug Ende 1920 168 , wovon 78 nicht funk -
tionierten . Der Bestand an Flachpressen beträgt 3414 , von denen

nur 2221 funktionieren .
Infolge der großen Aufgaben , die man der Boltsausbildung in

Rußland gestellt hat , und bei der stark anwachsenden Verbreitung
der Elementarbildung ist die Nachfrage nach Büchern außcrordent -
lich gestiegen . Der Volkswirtschaftsrat sucht daher das graphische
Gewerbe sowie die Papierindustrie wieder aufzurichten und hat neue

Maschinen im Ausland bestellt , will große Papiermengen im Aus -
land kaufen und hat in jüngster Zeit die Erlaubnis zur Gründung
von Druckereien erteill . Vorläufig aber muß die Sowjet - Regierung
zu Bücherbestellungen im Ausland ihre Zuflucht nehmen , und es
sind große Aufträge an deutsche Druckereien vergeben worden . 43

Lehr - und populärwissenschaftliche Werke werden bereits in beut -
schen Druckereien gedruckt . Im Ganzen beläuft sich der Betrag für
Druckereibestellungen in Deutschland bis jetzt auf 9 246 606 M.

Das Landeslheater auf dem Jahrmarkt . In den Anfängen der
deutschen Bühne erschienen die Komödianten auf Messen und Märkten ,
um dort ihr leichtes Schaugerüst aufzuschlagen und die neuesten
„ergetzlichen Komödien und kläglichen Tragödien " vorzuführen . Dies
uralte Vorbild Hot nun das Oldenburger Landestheater , wie
Lindemann in „ Niedersachsen " berichtet , wieder aufgenommen . Mit
einer Theaterbude erschien es auf dem Krämermarkte und führte
„altdeutsche Volksspiele , Stücke von Hans Sachs u. a. auf . Das
Landestheater machte damit dem Schund und Schmutz auf den Jahr -
markten erfolgreiche Konkurrenz .

Der Film in Japan . Interessante Mitteilungen über das Film -
wesen in Japan enthält das letzte Heft der Zeiffchrist „Lichtbild -
Bühne " . Selbst in dem fernen Inselreich gibt es 10 Filmfabriken ,
die zum Teil mit mehreren Millionen Pen Kapital arbeiten . Dis
Frauenrollen in den Filmen werdett meistens von Männern gespielt .
Kinos gab es im Jahre 1913 362 , die stündig , und 12S , die nur
zeitweise spielten . Das größte Theater hat 2000 Plätze . Alle Filme
müssen vor ihrer Aufführung eine scharfe Zensur passieren , die aller -
dings neuerlich etwas gelockert worden ist . Personen unter
IS Jahren dürfen nur besonders hierfür genehmigte Filme ansehen ,

i



die harmlosen deutschnationalen .
Auch m der Mittwochabendsitzung des chauptausschusfes

des Preußischen Landtages erlebte Herr Stegerwald noch
nicht das Vergnügen , den Etat des Staatsministeriums bewilligt zu
sehen . Wieder gäbe es eine große politische Aussprache ,
in welcher der Abgeordnete v. D r y a n d e r die Deutschnationalen
als eine Partei der Harmlosen hinzustellen versuchte , unschuldig an
der Ermordung Erzbergers und völlig ohne Wissen um den Kapp -
Vutsch . Er hatte aber das Pech , daß Genosse Otto Braun u. w
feststellte , daß H. v. I a g o w , den die Deutschnationalen unmöglich
abschütteln könnten ,

schon 14 Tage vor dem Kapp - Pulsch
im Kasino des 1. Garderegiments einen der vortragenden
Räte im preußischen Landwirtschafts mini st erium

gefragt hat , ob er im Falle einer schnellen Umwälzung bereit sei , den

Posten des �~ ! — räsid cnten in Breslau onzuneh -
men . Im übrigen entwarf Genosse Braun unter allgemeiner Heiter
keit ein Bild von der „parteilosen Sachlichkeit " der preußischen Be
amten im alten Staate , auf die Dryander ein hohes Lied gesungen
hatte . Unser Redner stellte fest , daß gegenüber dieser sogenannten
parteilosen Sachlichkeit die sozialdemokratischen Beamten von heute ,
denen man Parteilichkeit vorwarf , geradezu glänzend her -
vorstechen . Die Genossen Lüdemann , Krüger und Peters -
Hochdonn vervollständigten Brauns Darlegungen und brachten
reiches Material zum Leweise dafür bei , daß die Deutschnationalen
die moralische Mitschuld an der Ermordung Erz -
b e r g e r s nicht leugnen können . In die Debatte griff auch Minister -
Präsident Stegerwald ein , nachdem von bürgerlicher Seite noch
die Volkspartciler 23 i einer und v. Campe sowie der Demokrat

Hoff gesprochen hatten . Zwei Punkte aus der Rede Stegerewalds
interessieren allgemein . Dem

preußischen Siaaksrak ,

den v. Dryander wieder einmal als notwendig bezeichnet hatte , gab
der Ministerpräsident eine recht schlechte Note . Er erkannte

an , daß der Staatsrat der schnellen Erledigung wichtigster Vorlagen
usw . hindernd im Wege steht . Im November , wenn der
Staatsrat wieder zusammentritt , soll darüber mit den „r e t a r -
dierenden Elementen " beraten werden . Auf Anfrage von

Zentrumsseite über die Zuständigkeit der

Zentralstelle der Gliederung de » Reiche »

teilt der Ministerpräsident mit , daß die Stelle nur begutachtende
Befugnisse habe . Die Zentralstelle sei jetzt aber anscheinend der Auf -
fassung , daß die Länder nicht ohne Mitwirkung der Zen -
tralstelle unmittelbar miteinander über Gebietsaustausche und

dergleichen verhandeln dürfte . Ein solcher Anspruch sei aus den

Vorgängen ihter Entstehungsgeschichte nicht gerechtfertigt .
Ohne Widerspruch stellt der Ministerpräsident fest , daß von Preußen
ein solcher Anspruch unter keinen Umständen anerkannt
werden könne . — Am Sonnabend Spezialberatung des Etats des
Mini st erpräsidenten . _

Llopö George zur Brbeitslosenfrage .
London , IS . Oktober . ( WTB . ) Lloyd George hielt heute nach -

mittag seine mit Spannung erwartete Unterhausrede über die Ar -
be i t sl os en f ra ge . Er sagte , das Land mache die schärfste
Periode von Arbeitslosigkeit seit LOli Jahren durch . Im gegenwär -
tigen Augenblick seien in England 1 7S0 000 Erwerbslose . Die größte

Arbeitslosigkeit herrsche in der Metallindustrie . Die Ursache hierfür
sowie für die Störung der Handelsmaschinerie und

die Schwankungen der Wechselkurse könnte in dem Wort

„ Krieg " zusammengefaßt werden . Zwei Arten von Politik seien
möglich . Entweder tue der Staat nichts oder er biete , soweit es ihm
feine beschränkten Mittel gestatteten , Unterstützung . Niemand trete

ernstlich für die erste Politik ein . Sie würde , ganz abgesehen von

Erwägungen menschlicher 2lrt , nicht klug sein . Die Regierung emp -

fehl « ohne Zögern die zweite Politik . Es entspreche nicht den Tat -

fachen , daß die Regierung bisher nichts unternommen habe . Lloyd
George gab eine Uebersichr über die bisherigen Maßnahmen der

Regierung zur Wiederherstellung des Handels und zur Behebung
der Erwerbslosigkeit u. a. durch Förderung der

Ar . siedlung von Kriegsteilnehmern
in den verschiedenen Dominions des britischen Reiches . Der Premier -

minister erklärte , die Regierung werde weitere 300 000

Pfund Sterling beantragen , um mehr Kriegsteilnehmern die

Auswanderung zu ermöglichen. Lloyd Gorge sagte , die Be -

hauptung , daß für Rußland genügend Arbeit vorhanden sei , um

für jedermann Erwerb zu schassen , fei vollkommen irreführend , denn
der Handel , der unter dem englisch - russischen Handelsabkommen in
der Zeit zwischen dem 1. Januar und dem 31. August zwischen Nuß -
land und England getätigt worden fei , belaufe sich auf 3 150000

Pfund Sterling .
Der Premierminister fuhr fort , es beständen zweifellos An -

zeichen , die auf ein Wiederaufleben einiger der wichtigsten englischen
Industrien deuteten , andererseits gebe es einige wichtige Handels -

zweige , die keinerlei Besserung aufwiesen . Das Beste , was man

hoffen könne , fei eiiv langsame und gleichmäßige Besse -

rung . Inzwischen würde Erwerbslosigkeit in großem Umfang be -

stehen , und man müsse sich entsprechend einrichten . England sei ein

' Ausfuhrland und hänge vom Ueberseehandel mehr als irgendein
anderes Land unter der Sonn « ab . Soweit der Handel in Betracht

komme , beruhe Englands Interesse an seiner Wiederherstellung in

einem Wiederaufleben des Handels , der Industrie und der Kaufkraft
im Ausland . Denn daß englische 2Varen benötigt würden , darüber

herrsche kein Zweifel . Die Regierung beabsichtige ,
den Exporkkreditplan abzuändern .

Es sei klar , daß weder der Exporteur noch der Importeur auf einer

„akrobatischen Grundlage " der Wechselkurse ausbauen könne . Die

Regierung sei zu der Einsicht gekommen , daß das Risiko viel größer

sei , wenn sie die Hand in den Schoß leg « und nichts tue . Es fei ge -

plant , die Garantie für die kauflcute von 85 aus KW Prozent zu

erhöhen und für jede Fabrik ein Maximum sestzusehen . das von einsm

beratenden Komitee bestimmt werden solle . Bisher sollte das

Exportkreditsystem nur auf die Länder Anwendung finden , deren

Kredit durch den Krieg so gut wie zerstört sei . Jetzt werde oorge -

schlagen , den Exportkreditplan auch auf die anderen Länder , ein -

schließlich des britischen Reiches , anzuwenden . Es bestehe kein Zwei -

sei daran , daß die Produktionskosten zu hoch seien . Die

Regierung würde für neues Kapital für Unternehmungen , wie

z. B. Eisenbahnen und Elektrizitätsanlagen , die bestimmt feien , das

Erwerbsleben zu regeln , dieBezahlungderZinfen unter ge-

wissen Bedingungen garantieren . Nach dem Plane solle jedoch
die gesamte Garantie des Staates die Summ « von 25 Millionen

PfundSterlingnichtüber st eigen .
Lloyd George fährt fort : Die politische Unruhe hindert den Hau -

del am Wiederausblühen . Ein Beispiel dafür bietet Deutsch -
land , wo

das ungeheure Fallen der Mark ,

das bereits drei Wochen andauert , keiner wirts ch ältlich - u

Ursache zuzuschreiben ist . Wenn politische Unruhen vorbeuden

sind oder miluärilche Putsche drohen , kann der Handel nicht wieder

aufgebaut werden Wir müssen uns von einer Aimvsphä - e frei -
machen , in der man nicht als Patriot gilt , wenn man über Deutsch -
land ohne Stirnrunzeln spricht . Großbritannien tritt für Frie -
den und Ruhe ein . Was auch immer über unsere Motive im
Ausland gesagt werden möge , wir haben keine anderen . Sowohl
zwischen den Nationen als auch zwischen den Volksklassen muß guter
Wille zur Zusammenarbeit bestehen .

Asquith trat dafür ein , daß die ganze Frage der i n t e r n a t i o -

nalen Verschuldung und die der Reparationen erneut er -

wogen werden sollten . Er begrüßte das kürzlich abgeschlossene
deutsch - französische Abkommen über die Lieferung von Maschinen
und Wiederaufbaumaterial als ein flutes Beispiel dafür , wie der Re -

parotionsprozeß mit der geringsten Störung des normalen Verlaufes
des internationalen Handels vor sich xV) en könnte . i

Der neue Dahnhof Krieörichjlraße
Fertigstellung des ersten Teils im Frlkhjahr 1922 .

Die Arbesten zum Umbau des Bahnhofs Friedrichstraße sind
seit einigen Monaten in rascherem Fortschreiten . Der
flüchtige Eindruck , den der Wißbegierige auf der Straße oder auf
der Stadtbahn von der hinter Bauzäunen verborgenen Baustäste
erhascht , mag noch immer der eines Anfangsstadiums sein . Aber
bei einer Besichtigung , die gestern Präsident 23ulff von der Eisen -
bahndircktion Berlin für die Vertreter der Press « veranstaltet hatte ,
konnten wir uns davon überzeugen , daß die Hoffnung , den ersten
Bauteil im Frühjahr 1322 zu vollenden , nicht unberechtigt ist .

Die Einrichtung für den Stcdlbahnverkehr .
, Die an der Nordseite vorgenommene Erwesterung des Bahn -

Hofs , die zuerst fertig werden muß , wird künftig den Stadt »
bahnverkehr aufnehmen . Dann kann der bisherige Stadt -
bahnsteig dem Fernverkehr zugewiesen werden , d«r damit zwei
Bahnsteige zur Verfügung haben wird . Der neue 230 Meter lange
Stadtbahnsteig erhalt einen Zu - und Abgang östlich der Friedrich¬
straße , der auf dem Bahnkörper über die Friedrichstraße hinweg
zum Bahnsteig führt und später auch mit der Untergrundbahn
Nord — Süd verbunden wird , serner einen Zu - und Abgang in
der Spreebrückencrweiterung , d«r vom Schiffbauerdamm und vom
Reichstagsufer zu erreichen ist , weiter einen Zugang an der östlich
der Friedrichstraße gelegenen Eck«, von der nördlichen Zufahrts -
straße her und schließlich einen besonderen Abgang nach der nörd -
lichen Zufahrtstraße und nach der Georgenstraße .

Ueber dem neuen Stadtbahnsteig wird zunächst noch ein
hölzernes Dach errichtet , das erst später , während der Bahnsteig
schon in Benutzung ist , durch die geplante eiserne Dachkonstruktion
ersetzt werden kann . Diese wird eine Spannweite von 13 M: >
haben , während die Ueberdachunz der Fernbahnsteighalle eine
Spannweite von 36 Metern haben wird . Die Außenfront der
Stadtbahnsteighalle wird in dunklen Eisenklinkern ausgeführt , die
durch eingelegte Terracotta verziert werden . Die alte Außenfront
der Fernbahnsteighalle bleibt in ihrem unteren Teil unverändert .
lLeide Hallen werden in ihren oberen Teilen hauptsächlich aus
Glas bestehen , damit reichliche Lichtzuführung möglich wird .

Der durch die Erweiterung des Bahnhofs erzielte Raum -
gewinn gestattet eine klare Trennung des Stadtverkehrs vom
Fernverkehr auch in den unteren Räumen , eine Zusammenfassung
der Warteräume und die Schaffung ausreichender Räume für die
Gepäckabfertigung . Der Plan , in den unteren Räumen des alt «n
Bahnhofsteils die Steinbögen durch Eisenstützen zu ersetzen , um
noch mehr Platz zu schaffen , hat wegen Mangel an Mitteln auf -
gegeben werden müssen . Aas demselben Grunde muß auch in der
Fcrnbahnsteighalle die HLHerlcgung der alten Bahnsteige unter -
bleiben .

Ein Turmhaus als Dienstgebäude .
Zur Schaffung von Bureauräumen nicht nur für die Eisen -

bahnoerwaltung selber , sondern auch für die Post , die Polizei , die

BZBG . , wird ein besonderes Dienstgebäude für näeig
gehalten , das aus der Südseite neben dem Droschkenhalteplatz er -

richtet werden soll und sich an die Fernbahnsteighalle anlehnen
würde . Geplant ist , den Mittelteil des Dienstgebäudes als Turm¬

haus auszugestalten , das nach dem einen Projekt 10 Stockwerte ,

nach einem anderen sogar
18 Stockwerke

erhalten und 68Meterhoch werden soll . Das mächtig aufragende
Bauwerk , dessen Llusführung freilich sehr von der Kostenfrage ab -

hängt , wäre eine architektonische Bereicherung des Stadtteils und ein

weithin sichtbares Wahrzeichen dieses wichtigen Bcrkehrspunktes .

Die Gcsamlkosten des Ilmbaus

waren nach dem ersten Plan von 1310 auf 2 Millionen Mark , nach
einem erweiterten Plan von 1312 auf 11 Millionen Mark berechnet
worden . Der jetzt zur Ausführung kommende Entwurf hat wegen
Geldmangels sich im wesentlichen dem Plan von 1310 nähern müssen ,
er wird aber nunmehr rund 50MillionenMart erfordern .

Die Notwendigkeit dieser Bahnhofserweiterung ergibt sich aus
den V e r k e h r s z i f f e r n, die jetzt schon wieder sehr denen der

Zeit vor dem Kriege ähnlich sind . Auf der Stadtbahn verkehren
täglich über die Ferngleise in beiden Richtungen etwa 150 Züge ,
über die Stadtglcis « in beiden Richtungen etwa 750 Züge . Stadt -
und Fernverkehr zusammen bringen dem Bahnhof Friedrichstraße
täglich einen Zu - und Abgang von etwa 80 000 Reisenden .

»

Erweiterung des Platzkartenvorverkaufs .
Mit dem Fahrplanwechsel , der in diesem Jahr « erst am

26. d. M. stattfindet , wird auch eine Steuerung im Verkauf der

Platzkarten auf den Berliner Bahnhöfen zur Durchführung gelangen .
Von diesem Tage an werden zu sämtlichen Schnellzügen ,
die vom S t e t t i n e r und Görlitzer Bahnhof abfahren ,
Platzkarten im Vorverkauf ausgegeben . Damit können für alle

Schnellzüge mit Ausnahme derjenigen , die Berlin von den Stadt -
bahngleisen aus verlassen , bereits drei Tag « vor dem Reisetage
Plätze für die Reisenden belegt werden . Der Vorverkauf findet bei
allen amtlichen Reisebureaus ( den Ausgabestellen des Mttteleuro -

päischen Reisebureaus ) statt , wenn entweder die entsprechende Fahr -
karte gleichzeitig gelöst oder aber bei der Lösung der Platzkarte
vorgelegt wird . Die Platzkarten kosten 6 M. in der 1. , 4 M. in
der 2. und 2 M. in der 3. Klasse . Der Vorverkauf zu den Schnell -
zögen ab Stettiner und Görlitzer Bahnhof beginnt am 23. Oktober

für die am 26. von Berlin absahrenden Schnellzuge .
Wie wir hören , sollen auch die Platzkarten für die von der

Stadtbahn in beiden Fahrtrichtungen ( nach dem Osten wie auch nach
dem Westen ) abfahrenden Züge wieder eingeführt werden . Da es
sich hierbei jedoch um eine verhältnismäßig große Anzahl von
Zügen handelt , für die die Platzkartenserien , Laufkarten usw . ge -
druckt werden müssen , so wird immerhin noch einige Zeit vergehen .

Jm- Jltfa ,föc üen «fcnflfalT .
Der Berliner Selbstschutz ( E. G. m. b. H. ) , von dem

man noch nicht genau weiß , wieweit er arbeiterfreundlich oder feind -
lich ist , hatte gestern leine Mitglieder in die Hohenzollern - Festsäle
lCharlottenburg ) eingeladen , wo der bekonnte Jiu - Iitsu - Meister und
Polizei - Jnstrukteur Erich Rahn den Mitgliedern zeigen niußte ,
„ wie es im Ernstfalls gemacht wird " . Es ist möglich , daß diese neue
europäische Erziehungsmethode nötig ist , in einer Zeit , in der Kriegs -
krüppel zur Ehre ihres Vaterlands longsam an ihren Stöcken daher .
stöhnen , während Schieber und Schleichhändler in eiligen Autos
vorbcisausen . Und ich habe Hochachtung für die phänomenalen Lei -
stungen des noch nie besiegten Meisters Rahn , der Messerattacken mit
spielender Leichtigkeit von sich abwehrt und selbst einen so starken
Ringkämpfer von Klasse , wie den Dänen Erichsen , „ im Handum -
drehen " mit Nierendruck und H« lswürgegrjff , am gestrigen Abend
kampsunfähig machte . Aber sagen Sie , Herr Rahn , — ist solcher
Selbstschutz nur gut für beamtete und mehr oder weniger gucsituierte
Bürger ? Könnte nicht auch mal der Fall eintreten , daß der Arbeiter ,
der ausrechte , für alle schaffende Arbeiter , — der Angegriffene ist ?

Herr Rahn wird sich daher , denke ich mir , ein Verdienst um Staat
und Ordnung schassen können , wenn er auch diesen aufrechten Ar -
bessern in irgendeinem größeren Saal seine heimliche , unheimliche
Waffe , mit genau derselben Prägnanz zeigen würde , wie den Mit -
gliederen der Selbstschutz ( E. G. m. b. H. ) in den Hohenzollcrnfest -
fälen . Der gebildete Arbeiter lernt alles Staatennotwendige ja
schließlich auch ganz gern und es ist meine Meinung , daß auf ihm
doch im hauptsächlickssen der Bestand und die Sicherheit der ver -
fassungsmäßigen Regierung fußt .

Im übrigen ist zu melden , daß Herr Rahn sich viel Beifall hoste ,
den er , mit seiner Schule , auch redlich verdient hatte . / .

Sie reaktionäre Sabotage ües öerliner Schulwesens .
Das Provinzialschultollegium Hilst .

Der Sturmlauf gegen die sozialistischen Rektoren , die

in einigen der Berliner Verwaltungsbezirke 1 bis 6 aus den von
den Bezirksämtern vollzogenen Rektorenwahlen

hervorgegangen waren , hat den Reaktionären einen Erfolg gebracht .
Die Hoffnung der Drahtzieher des ganzen Kreises , daß ihnen Hilfe

durch einen Eingriff des Provinziafschulkollegiums kommen werde ,

ist nicht getäuscht worden . Die Verfügung der Berliner

Schulverwaltung vom 11. Oktober , die den neugewählten
Rektoren die Anweisung gab , ihre Aemter sofort zu über -

nehmen , ist vom Provinzialschulkollegium ohne Be¬

gründung aufgehoben worden .

Zum zweitenmal hat also diese staatliche Behörde , wahrscheinlich
infolge einseitiger Informationen , sich zu einer Handlung entschlossen ,
die geeignet ist , das Zlnsehen der städtischen Schuloer -
waltung z u schädigen . Nach mündlichen Erklärungen wäre
der neue Eingriff erfolgt , weil jene Verfügung der Schulverwaltung
gegen den herkömmlichen Brauch und gegen die Rechte der Schulaus -
ichtsbehörde verstoßen hätte . Im „ Vorwärts " ist bereits ( in Nr . 433 )
lesagt worden , daß sich die städtische Schuldeputation
treng innerhalb ihres Pflichtenkreises gehalten
rnd Brauch und Gesetz peinlich beobachtet hat . Wir
inden , daß die Rolle , die das Provinzialschulkollegium

in diesem Streit um die Rektoren spielt , sehr eigenartig ist . Gegen
die bereits im Frühjahr vollzogenen Rektorenwahlen kam im
Sommer die Verfügung des Prooinziolschulkollegiums , daß die B e -

zirksämter l bis 6 über die Besetzung der Stellun¬
gen zu befinden haben . Der Magistrat hielt auf Antrag der

Schuldeputation die Wahlen aufrecht , aber der Oberbürgermeister
beanstandete diesen Beschluß , und dem Magistrat blieb dann nur
übrig , sich der Auffassung des Provinzialschulkollegiums anzu ?
' chließen . Äls dann aber einige Bezirksämter sozialistische
Rektoren wählten , war das den Reaktionären , denen der Wahloollzuq
durch die Bezirksämter vorher so erstrebenswert schien , auch
wieder nickt recht . Jetzt kommt neue Hilfe vom Prooinzial -
schiilkollezinm , das nun die seforti - zc Amtsübcrnohme für unzulässiz

rtlärt .
Sicherlich sind es nicht nur formelle Erwäzunaen , von denen aus

das Provinzialschulkollegium die „ Rechte " der Schulaus -
sichtsbehorde wahren zu müssen glaubt . Nunmehr wird das
Provinzialschulkollegium , wie es in einer Besprechung mit Ber -

tretern der städtischen Schulverwaltung zugesagt hat , „lediglich in
der bisher üblichen Weise die persönliche Eignung der
Gewählten prüfe n" . Da werden wir . wohl unser blaues
Wunder erleben .

Wo herrscht der stärkste 5 ? uhrwerkverkehr ?

Interessante Aufschlüsse hat im September eine sich auf einen
vollen Tag von vierundzwanzig Stunden erstreckende Zählung des
Fuhrwcrkverkehrs an 1l Hauptpunkten Charlotenburgs ergeben ,
die im Vergleich zum Vorjahre die unzeheure Steigerung des Fuhr -
Werkverkehrs von 29 273 auf 48106 , also von 164 Prozent ergab .
Hierbei ging der Verkehr der Pferdelastfuhrwerke von 2656 im
Borjahre um rund 6 Prozent zurück , während die Zahl der leichten
Fuhrwerke in diesem Jahre 12 351 betrug , d. i. 14 Prozent mehr
als im Vorjahre und der A u t o m o b il v e r k e h r mit 33 264
Wagen sogar eine Steigerung von übev 104 Prozent
aufwies . Der Rückgang des Lastfuhrwerkoerkehrs
läßt sich wohl auch hauptsächlich darauf zurückführen , daß der Last -
automobilv erkehr immer mehr in Aufnahme gekommen ist .
Die Lastautomobile sind unter den Automobilen mitgezählt . Den
größten Anteil am Verkehr hatte der K u r s ü r st e n d a m m
( zwischen Kursürstenstraße und Gedächtniskirche ) mit 3873 Fuhr -
werken insgesamt , darunter 7825 Automobilen . Darauf folgte der
Kurfürstendamm (zwischen Leibniz - und Giesebrechtstraße ) mit 6400
bzw . 5023 , die Berliner Straße ( zwischen Stadtbahn und Charlotten -
burger Brücke ) mit 5738 bzw . 3757 , die Tauentzinstraße ( zwischen
Marburger Straße und Eedächtniskirche ) mit 6427 bzw . 3727 , die
Nettclbcckstraße ( zwischen Kleist - und Kurfürstenstraße ) mit 5337
bzw . 4206 und die Bismarcktzraße lzwischen Knie und Neue Grol -
mannstraße ) mit 5368 bzw . 3750 Fuhrwerken . In zweiter Linie
kamen dann die Ioachimsthaler Straße ( zwischen Hardenberg - und
Kantsiraße ) mit 2734 Fuhrwerken , hierunter 1319 Zlutomobilen , die
Schloßbrücke mit 2308 bzw . 941 , die Berliner Straße ( vor dem
Rathaus ) mit 1755 bzw . 305 , die Wilmersdorser Straße ( zwischen
Kantstraße und Stuttgarter Platz ) mit 1633 bzw . 385 und schließlich
die Sophie - Charlottenstraße ( nördlich der Spandauer Straße ) mit
1363 bzw . 226 Fuhrwerken .

Eine große paziflsiifche Kundgebung findet heute abend
TA Uhr in Neukölln in der Aulq , des Realgymnasiums in der
Kaifer - Friedrich - Straße 208 statt , einberufen vom Bunde religiöser
Sozialisten . Die Tagesordnung lautet : Staatsabsolutismus und
Kriegsdienstverweigerung . Es werden sprechen Dr . I ä s ch k e vom
Bund religiöser Sozialisten . Dr . Pohl von der Deutschen Frie -
densgeselllchaft , Wistcr Fleischer von der englisch - amerikani -
scheu Ouäkerkommission . Karl V e t l e r vom Friedensbund der
Kriegsteilnehmer und Pfarrer B l e i e r von der Vereinigung für
Religion und Bölkerfrieden .

Die Preiserhöhung der Friseure ist laut Beschluß der Verbände
von Groß - Berlin ab 16. Oktober festgesetzt . Der Mindestpreis
für Rasieren beträgt demnach 1,50 M. , für Haarschneidcn 6 M. , für
Domen das Frisieren 4 M. und mit Kopfwaschen 10 M. Die anderen

! Friseurarbeiten sind gleichfalls dementsprechend erhöht worden .
l �nnqsozialisteu Treptow - Der für heilte angesetzte Vortrag de «
! ( Sen. Seite lädt au «, dalür Tcilnabme am u b r m a n n - A b e n d In,
i Treptower Ziathau «. Treffpunkt ' 1,1 Uhr vor dem Jugendheim , Elsenstr . 8.
i Beginn >/, ? Uhr.

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Mild und vielsach heiter , vorübergehcnd

stärker bewölkt bet niäjzlgcn südwestlichen Winden , Keine erheblichen
Niederschläge .

Jugenüveranftaltunaen .
verein Vrteiter - Zngeud . Selretariat : SW. 68, iindeastr . 3, 2. Hol link »,

2 Treppen rechts . Telephon : Mol . 131 03 —Id.

n Achwn » , Iugendaenogen ! Die angesetzte Mitggcderversanrmlnng fällt
heute abend wegcn Verhinderung des «Senoffen Voriue . Aniffcrdani ans



GewerMostsbeVegung
Massenentlajfungen in öer Aigaretten - Inöustrie .

Die in Arbeit stehenden sowie die ausgesperrten Arbeitnehmer
der Zigarettenindustrie hielten am Mittwoch eine Jndustrie - Ver -
sammlung ab , die von allen kartellierten Verbänden dieser Lndu -

strie nach den „ Germaniasälen " einberufen war . Saal und Gale -
rien waren lange vor Eröffnung der Versammlung überfüllt . Erster
Redner war Fritz Schmidt . Er wies in seinen Ausführungen
darauf hin , daß gerade die Zigarettenindustrie wahnsinnige Profite
eingeheimst habe und nun bemüht sei , durch die Lüge , daß sie die
neuen Steuern nicht tragen könne und deshalb Arbeiter entlassen
müsse , einen Druck zur Erlangung einer Verminderung dieser
Steuer auszuüben . Das geschehe , obgleich es an Aufträgen
nicht fehle und die Händler gar nicht nach dem Preis fragen .
Da gegen dieses Vorgehen schwerlich ein durchgreifender Schutz von
der Regierung zu erwarten sei , werde die Arbeiterschaft voraus -

sichtlich zur Selb st Hilfe greifen müssen , die sicher erfolgreicher
sein werde , als Verhandlungen mit den behördlichen Stellen . Ueber
die Art der Abwehr heute schon zu sprechen , erscheine nicht an -

gängig Sämtliche in der Industrie vertretenen Gewerkschaften
würden aber unverzüglich über die zunächst erforderlichen Schritte
zu beschließen haben .

Koch verlangte ebenfalls Maßnahmen gegen das Vorgehen
der Unternehmer in der Zigarettenindustric .

Armbrust berichtete , daß bei der Firma Manoli etwa
5 0 0 Entlassungen erfolgt sind . Nach den Mitteilungen der
Betriebsräte sind auch von anderen Firmen Entlassungen in größe -
rem oder kleinerem Umfange vorgenommen worden . Mehrere
Firmen haben Kurzarbeit eingeführt . Die Zahl der
Entlassenen wird auf 150 » geschätzt . Ein erheblicher
Teil davon ist von der im Steuergesetz festgelegten Unterstützung
ausgeschlossen , weil die Voraussetzungen hierfür nicht vorhanden
sind . Hervorgehoben wurde ferner , daß die Vorschriften des
Demobil machungskommissars bei den Entlassungen
vielfacht nicht beachtet worden find . Es sind deshalb von den
Betroffenen bereits Klagen angestrengt worden .

Kasper wies darauf hin , daß die organisierte Ar -
beiterschaft es abgelehnt habe . Arm in Arm mit den
Industriellen gegen die Steuer zu protestieren . Das
scheine diese Herren aufgebracht zu haben . Zutreffend sei , daß diese
Industrie fielt in der Lage befinde , die Steuer zu tragen . Es liege
eine willkürliche Sabotage vor . Unverzüglich sollte mit dem
Beweismaterial an die ,Oeffcntlichkeit gegangen werden .

Koch bemerkte , daß er sich bezüglich " der Steuerbelastung nicht
Mit dem Vorredner einverstanden erklären könne .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
„ Die Versammlung protestiert energisch gegen die hohe Steuer�

belastunq der Zigarcttenprodukte , ebenso gegen die unerhört
willkürliche und rücksichtslose , Entlassung und
Aussperrung der Arbeitnehmer . ' Sie spricht im be -
sonderen ihr Bedauern aus über das passive Verhalten der Auf -
sichtsbehörde . Die Versammelten beanspruchen die Vermittlung
und das Eingreifen der Bebörden zum Schutze der Ar -
beitnehmer mit der ausdrücklichen Betonung , daß die Maßnahmen
zum Besten der notleidenden Arbeitnehmer ohne Schaden der In -
dustrie durchführbar sind . Ferner appelliert die Versammlung mit
Nachdruck an die Behörde , für eine schleunige Durchführung der
Schutzmaßnahmen Sorge zu tragen . "

Hierauf machte Koch noch davon Mitteilung , daß die Arbeits -
ordnung heute durch Schiedsspruch erledigt worden sei .

Angestelltentarif der chemischen Industrie .
Eine von der «Afa einberufene Mitgliederversammlung der

Angestellten der chemischen Industrie Eroß - Verlins , die zahlreich
besucht war , nahm anz Dienstag zu dem Tarifabkommen Stellung .
I u n g b l u t referierte über die Verhandlungen mit den Unter -
nehmern und über ihr Ergebnis . Es kam ein Abkommen zustande ,
das erstmalig am 1 Dezember zum 31. Dezember gekündigt werden
kann . Die löstündige Arbeitszeit wurde festgehalten . Die Grund -
gehälter sind gestaffelt nach Berufsjahre » . Es sollen betragen die
Anfangs - und Endgehülter der männlichen kaufmännischen und
technischen Angestellten in Gruppe 1 1090 bzw . 1530 M. , in Gruppe 2
1205 bzw . 1785 M. , in Gruppe 3 1525 bzw . 2175 M. , in Gruppe 4
1720 bzw . 2500 M. In Gruppe 5 beträgt für männliche und
weibliche Angestellte Anfangs - und Cndgehall 1915 bzw . 3215 M.
Für weibliche Kaufmännische und technische Angestellte beträgt
das Anfangs - und Endgehalt in Gruppe 1 980 bzw . 1380 M. , in
Gruppe 2 1085 bzw . 1610 M. , in Gruppe 3 1370 bzw . 1960 M. ,
in Gruppe 4 1550 bzw . 2250 M. Zu den Grundgehältern kommen
für männliche und weibliche Angestellte vom vollendeten 24. Lebens -
jähre ab A l t e r s z u l a g e n, für nicht erwerbstätige Ehegatten
Verheiratetenzulagen , außerdem Kinderzulagen .
Die Besoldung der Jugendlichen ist ebenfalls gestaffelt . Die An -
fangs - und Endgehälter der Bureaudiener , Pförtner usw . betragen
bei den männlichen Personen 1090 bzw . 1590 M. , bei den weiblichen
Personen 980 bzw . 1430 M. Die A n f a n g s gehälter der
M e i st e r und Vorarbeiter rm Monatslohn betragen in
Gruppe 1 für männliche 2150 M. und für weibliche 1935 M. , in
Gruppe 2 für männliche 2100 M. und für weibliche 1890 M. , in
Gruppe 3 für männliche 1980 M. und für weibliche 1780 M. , in
Gruppe 4 für männliche 1800 M. und für weibliche 1620 M. Die
Endgehälter derselben Gruppen schwanken bei den männlichen Per -
sonen zwischen 2390 und 1920 M. und bei den weiblichen Personen
zwischen 2150 und 1720 M. Dazu kommen Verheirateten - und

Kinderzulagen . Die Alterszulage ist in den Meistergehältern be -
reits eingerechnet .

Nach lebhafter Diskussion beschloß die Versammlung mit er -
heblicher Mehrheit die Annahme des Tarifobkommens .

Lohnbewegung in der Herrenkonfektion .
Die in der Herrenkonfektion beschäftigten Zuschneider , Zuschnci -

derinnen , Schneider und Schneiderinnen waren am Dienstag außer - \
ordentlich zahlreich versammelt , um über die schwebenden Lohn -
fragen zu beschließen . K u tz e b a ch berichtete , daß die Forderung
der Arbeiterschaft den Arbeitgebern überreicht worden sei und daß
letztere erklärten , die Forderungen für Stücklöhne müßten zentral ge -
regelt werden . Ueber die Lohnbedingungen für Zuschneider lasse sich
reden . Der Referent verlas dann die aufgestellten Forderungen ,
nach denen im wesentlichen aus die bestehenden Löhne durchschniitlich
ein Zuschlag von 40 Proz . , außerdem auf die gesamten Löhne der
Heimarbeiter 25 Proz . verlangt werden . Im Hinblick auf die der -
zeitige geschäftliche Lage empfahl er , für die zentrale Regelung und »
die von der Vranchenkommission aufgestellten Vorschläge zu stimmen .
Die Kominission habe die heutigen Verhältnisse nach jeder Richtung
hin ernstlich geprüft und sei zu dem Entschluß gekommen , der Ar -
beiterschaft zu raten , die Verhandlungen über die zentrale Regelung ,
die am 30. d. M. stattfinden sollen , abzuwarten und erst nachdem
über die weiteren Schritte im wirtschaftlichen Kampf zu beschließen .

In der sehr ausgedehnten Diskussion wurde lebhaft für und
gegen diesen Vorschlag gesprochen . Insbesondere wurde von meh -
reren Rednern verlangt , daß der Lohnzuschlag 75 Proz . betragen
müsse , zumal dieser Prozentsatz seitens der Betriebsräte vorgeschlagen
worden sei .

Ein Antrag , der 75 Proz . forderte , wurde jedoch abgelehnt .
Schließlich wurden die vom Referenten empfohlenen Vorschläge der
Branchenkommission ohne Gegenstimme angenommen .

. Hurn Streik im Chemikalicn - Grosthandel .
In der am Dienstag tagenden Versammlung der Streikenden

des chemischen Großhandels wurde ein Situationsbericht über den
Stand der Bewegung gegeben . Es wurde darauf hingewiesen , daß
von den Arbeitgebern in den beiden Tagen des Streiks der Versuch
unternommen wurde , die Bewegung zu zersplittern . Sie stellten die
Behauptung aus , die Branchenleitung habe ein Schreiben der Ar -
beitgeber unterschlagen und dadurch seien die Arbeitnehmer
in den Streik gehetzt worden . Nach erfolgter Aufklärung fiel
diese Verdächtigung in sich zusammen und die Streikenden brachten
ihrer Leitung volles Vertrauen entgegen . Es wurde fest -
gestellt , daß bis zum Streikbeschluß kein anderes Angebot der Ar -
beitgeber als die 15prozentige Lohnzulage bei Ablehnung des Schieds -
spruches vorlag . Erst nachträglich ist der Brief der Arbeitgeber
mit der Anerkennung des Schiedsspruches in die Hände der Organi -
sationsleitung gelangt . Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß die Lohn -
sätze des Schiedsspruches nur für den Monat Oktober�Gel -
tung haben sollen und die Arbeitgeber sich bereit erklärt haben , in
neue Verhandlungen über die Festsetzung der Löhne ab 1. November
einzutreten . Auch dieses Angebot lehnte die Arbeiterschaft in ge -
heimer Abstimmzing mit überwältigender Majorität ab . Sie be -
harrt auf ihren Mindestforderungen . Kollegen Kutscher aus den
Speditions - und Fuhrbetrieben , übt strengste Solidarität !

Die Hamburger Hafenarbeiter haben den in ihrer Lohnbewegung
gefällten Schiedsspruch mit 3223 gegen 1730 Stimmen angenommen .

Der Dcuarbeitcrstreik in Württemberg , und damit auch die Aus -
sperrung , ist durch Verhandlungen im Arbeitsministerium beigelegt .
Die Arbeit wird morgen wieder aufgenommen .

Der Streik in Nordfrankreich . Wie aus Tourcoing gemeldet
wird , haben die Unternehmer den Streikenden sofortige Ent -
lassung angedroht , falls sie am Montag die Arbeit nicht wieder
aufnähmen . Das Streikkomitee hat hierzu eine Erklärung er -
lassen , in der gesagt wird , daß diese Manöver ihren Zweck nicht
erreichen würden . Die Arbeiter seien in der 10 . Woche ebenso
wie zu Beginn des Streiks entschlossen , bis zum Siege durchzuhalten .

Nach einer neueren Meldung aus Lille haben die meisten Fa -
briken der Textilindustrie in Roubaix und Turcoing nebst Umgebung
den Betrieb wieder aufgenommen . In Roubaix sind in 30 Fabriken
1076 Arbeiter , in Tourcoing 209 , in Halluin etwa 60 Arbeiter zur
Arbeit zurückgekehrt . Die Streikenden wollen vor den Fabriken , in
denen gearbeitet wird , eine Kundgebung veranstalten .

WirtfehM
Warum Polen Obcrschlesien verlangte . Die katastrophale Lage

des polnischen Außenhandels zeigt deutlich die letzten Gründe , die
Polen in dem Kampf um Oberschlesien geleitet haben . Der statistische
Ausschuß des Warschauer Ein - und Ausfuhramtes veröffentlicht die
Ein - und Ausfuhrzahlen Polens im Jahre 1920 . Danach hatte die
Einfuhr einen Wert von 84,4 Millionen Schweizer Franken , die
Ausfuhr dagegen einen Wert von 33 Millionen Schweizer Fran -
ken , der Wert der Ausfuhr betrug also kaum 44,6
Prozent der Einfuhr . Hauptartikel der Einfuhr waren
Fertigfabrikate im Betrage von 58 Millionen Schweizer
Franken : diese Fertigfabrikate machten 69,11 Proz . der gesamten
Einfuhr aus . Unter diesen Fertigfabrikaten wurden u. a. für
Waffen 5 Millionen Schweizer Franken ausgegeben . Lebens -
mittel , deren Polen angeblich im Ueberfluß produzierte , wurden
im Werte von etwa 20 Millionen Franken eingeführt , das sind 23 . 6
Prozent der Gesamteinfuhr . Hauptartikel der Ausfuhr waren E r d -

ölprodukte und Holz , und zwar wurden Erdölprodukte im
Werte von etwa 9 Millionen Schweizer Franken oder 24,24 Proz . der

Gesamtausfuhr ausgeführt . Der Wert der Ausfuhr an Holz bezifferte
sich auf 6 239 000 Schweizer Franken . Die Ausfuhr verteilte sich nach
Prozenten auf folgende Staaten : Oesterreich 20 Proz . , Deutschland
15 Proz . , England 13 Proz . , Tschechoslowakei 11 Proz . , Danzig
9 Proz . , Frankreich 5 Proz . Diese Zahlen geben ein treffendes Bild

von der wirtschaftlichen Lage des Staates , dem nunmehr ein Teil

Oberschlesiens zugeschlagen wird .

Die amtlichen Devisenkurse vervollständigen das Bild unseres
gestrigen Berichtes über die Bewertung der Mark . Die Reichsmark
hat sich nicht unerheblich gebessert , die Werterhöhung gleicht
aber den Verlust der vorangegangenen Tage noch nicht entfernt aus .
Der Dollar kostete nach den amtlichen Notierungen 171,51 ( vor -
gestern : 130,31 ) M. , 100 holländische Gulden bezahlte man mit

5869,10 ( 6518,45 ) M. , 1 Pfd . Sterling mit 669,30 ( 744,25 ) M. ,
100 Schweizer Franken mit 3096,90 ( 3496,50 ) M.

141,6 Millionen neues Papiergeld wurden nach dem Reichsbank -
ausweis vom 15. Oktober in der zweiten Woche dieses Monats neu
in Verkehr gegeben . Der Banknotenumlauf stieg um 266 Millionen ,
der Umlauf an Darlehnskassenscheinen fiel dagegen um 125 Millionen .

Es find insgesamt für 95,1 Millionen Mark Geldscheine im Verkehr .

Der Ausverkauf des Saargebietes hat in der letzten Woche mit
der Valutaoerschlechterung wieder ganz bedeutend zugenommen .
Seit einigen Wochen ist das Saargebiet und besonders Saarbrücken
von Fremden förmlich überschwemmt , die mit ihren kaufkräftigen
Zahlungsmitteln die Preise auf eine ungerechtfertigte Höhe hinauf -
treiben .

Amerikanische Arbeiter als Konzessionäre . Das sibirische
Revolutionskomitee hat einen Vertrag mit einer Gruppe
amerikanischer Arbeiter über verschiedene Konzessionen ab -

geschlossen . 2800 amerikanische Arbeiter siedeln im Jahre 1922 nach
Komerowo in Sibirien über . Sie bilden eine Produktiv -

genösse nschaft und erhalten die Bergwerke , chemischen
Werke , Ziegeleien und Sägewerke des Ortes zugewiesen , außerdem
10 000 Desjatinen Land zwecks Errichtung einer A g r a r -

g e n o s s e n s ch a f t. Die Amerikaner verpflichten sich, die Produk -
tion aufs Doppelte zu steigern .
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SchmucKstücke jeder Art , Kleine |
und sehr große Objekte . Perl -

1schnüre , goldene Uhren , Ringe und Ketten ,
| Gold - und Siiberbruch und - Gegenstände ,

Münzensammlungen , Platin kaufen zurzeit 1
| zu unüberbietbaren Preisen . Wegen großer
, Nachirage können wir momentan bis |
130 Proz . höhere Preise anlegen und über¬

bieten daher fast jedes bereits erhaltene |
Gebot der Ankaufsstellen .

Pfandscheine lösen ein und zahlen zu.
MK Ankauf auch mit Rückkaufsrecht . |

( Städtisch Konzessioniert )

Berliner Juwalenverwertuniissteile |
vom Publikum selbst als eine der höchst -

zahlenden Stellen anerkannt .

Laden Lützowstraße 92 |
Erstes Haus von der Potsdamer Straße .

| S —7 Uhr. LÜtzow 2760. Sonntags9 —1 Uhr.

Inf leiliauiüng
Umzüge

Cutaways , Ulster , Raglan ,
Maßarbeit . moderneSachen ,
bequeme diskr . Raten . tahlq .

( * c,nÄ Gomieb
HoUgnOoc ' nlc . 27. a *

wä aonntas 9-1

Klavier1
ix Pallasstr

, tauft fof . ptobl .
Augenbll ,

Pallasstr . 8, Kurf . SI39

llnrSiofix
I feinster Ciurkeitsaiat !

Ueberall crhäWlich !

ViinnM�l * Essig - , Mostrich - uru ! *
ii »' l . dHa&a' Ua9 Konservenfabrik

Berlin , Böschlngsir . 6

« » »

Soaderangebote
iisil GclsptieiiskMe

in Resten
Stores , Bettdecken

Madras - u. Künstler -
Ciar < l inen

Spez . - üardinenwerlist .

MMi Eerpstr.ßl
am Ringrbohnhof

Säle frei Ii
für Festlich -
teilen na »

>Nersammlg .
zusolidenPrclle . i Seilers
Zestsaie , Koppenstr . 29
Jnyader : Sustau SmungCi .

BetM Der gtapHiie » äMritrr
WS ' MMimn Mjüüüös

OrtSvcrwaltung Berlin .

Freitag , den 21 . Oktober , abends 6 Uhr :

Mitgtieder - Uersammlnng
im „ Deutschen Hof " , Luckauer Str . 1o .

Tagesordnung :

Die Aussperrung im Serliner Aeitungsgewerbe .

41/18 *
Mitgliedsbuch legitimiert .

Ter Ortsvorstand . I . A. : Otto Gloth .
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Söhlig Keks
! 1

febp begehrt wegen vorzüglicher Qualität 1

H* 00�110 , Erste Thüringer Keks - Zabrik

�
Bab Liebenstei » ( S . - M. )

| a| Iwsiguleöeriastung Ssrlin W 5- , . Rankestr . 31/52 j�s
SilJHCi ® S ® ® ® [»1 @ i °] ® ® BS ® ®

- Einer sagt ' s '
dem ande, - n

Gold - .
Siiberbruch

und Gegenstände

Zahngebisse
cinz . Zahne b. 160 M

Brillanten
MQnzensammig .

Uhren , Kinse , Ketten ,
Fertiplüser usw.
rerkauft man am vor¬
teilhaftesten nur bei d.

bek. renomm . Firma

Rieliaril Hemnann ,
Wilhelmstraße 39 ,
Ecke Kochstr , nahe

Anhalt . u. Fotsd . Bh. *

schmelze �

aom -
SilbGiT " !
Pl &tin - ä

kauit
Silbe . »Zculralc

- sDsWmÄWel >

j der auf Grund pralllscher Erfahrung in Behandlung s
* sämtlicher Systeme in der Lage ist, die selbscändige !
i Leitung einer größeren Schreibmaschinen - Repara -
< tur - Werkstatt zu Übernehmen , sür sofort gesucht . |
4 Nur älterer Fachmann mit nachweisbarer Spezial -
4 ersahrung kommt in Frage . Geprüfter Meister |
4 mit Berechtigungsschein zur Ausbildung von
8 Lehrlingen beoorzngd Offert , unier Cb. P. 399S )
4 an Rudoil Masse. Charloiicnburg . Scharren » !

�straKe�M�_ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

j
Kleinkunstbühne

Potpourri
Bellevuestraße 4

Allabendlich der große Erfolg mit

SiegirJeriseli, B. ß!a3, Jos. FIsischmanD
Ab Gesellschaftstanz .

Ifovsill ' yßiff/o V Sonnabend , den 22. Oktbr�
ifUi�ilZiUiyü : :: nachmittags 4 tlir

Eieg . Gösellschaftstanz - Tee
mit Tanzvorführungen bei freiem Eialritt .

Mo Jendorf 4156 I

JhreSaM - . JCerrenhie
relnigt , färb « u. preßt um in höchst . Voller . dg.
Siroli - und Füziiütfabit Geerg Erdmann
SchoGhcir3 . AUeelIO, ! lcicicUcn : iorjerStr . 3k

Neukölln , HeruiauustraUc 56 07
Hierfür 50/o Ermäßigung
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